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Bauwesen der Gemeinde Soldai.
(Eoirefportbenj.)

gu ber SBürgeroerfammlung com 2. Stpril 1922 hatte
auf ©runb gemeinberätlicher ©utacfjten eine 2lbftimmung
ftattguftnben über Jfrebitberoißigungen für einen 93abe=

platj am ©ee unb über bie ©rroeiterung ber SBafferoer*
[orgung. 3Bir entnehmen hierüber ben ©utadEjten:

I. ©rroerb unb ©rricfjtung eines 93abeplaheS
am ©ee.

gn ber 33ürgeroerfammlnng com 12. ®egember 1920
erhielt ber ©emeinberat Auftrag, bie ©jpropriation con
2150 m* ©tranbboben unb 1788 m* SBieSboben am
nörbliclien ©nbe ber ben ©a§= unb SBafferroetfen ber
©tabt @t. ©aßen gefprenben Siegenfdpft gum ,,©ee=

garten" gur îtnlage eines 93abeplat;es burchguführen.
®ieS ift gefcijefjen. ®urd) ©jpropriation mürben con
ber ©tabt ©t. ©allen ermorben:

1984 SBieSboben gu 80 SRp. per mg
1935 m® ©tranbboben gu 40 94p. per ml

gerner 10,3 m® iBoben p 80 94p. per m^ am ®amm
ber ©taatSftraße, um einen Zugang auf bem ©oIbac£)=
bamm p erhalten, ber als Sugang pm 93abeplah
bienen mirb.

®ie ©efamtfoften beS SanberroerbeS, inbegriffen 150
grauten für ein galjrrecljt oon 2 m Söreite pm 23abe=

plat}, fießten fid) auf gr. 2993.73.
©eitenS bes ©emeinnütjigero unb ÏSerfehrSoereinS

©olbadl) mürbe ein ißrojeft für eine Sabetptte auSge=
arbeitet, baS aucf) bie gufiimmung ber Sßefjörbe fanb.
2lßetn aucf) ber herein braute bie SRittel für bie 2luS=

fülpung nicht auf. ®ie ginanglage ber ©emeinbe malmt
pr @infd)ränfung aßer nidE)t bringlidjen 2luSgaben. @o

muß man fid) corerft auch beim Sabeplatg auf baS

abfolut 94otroenbigfte befd)ranfen unb bie größeren
ißrofefte auf fpäter cerfdjieben. 3ur Stufberoahrung ber
Äleiber foß eine gegen ben ©ee offene, 9,2 m lange unb
2 m breite, mit ©ternit bebedte unb mit Srettern oer=

fdplte, gang einfache S8abf)ütte erfteßt merben. ®iefe
enthält feine $eßen, fonbern nur ©ihplatge unb Kleiber«
tpfen unb fäme auf 1260 gr. p [teilen. ®amit ift
mcißS präjubigiert. ©obalb fid) bie nötigen 904ittel finben,
ift für meitere fpoc£)bauten nod) ißlat} genug.

Söeiter finb oorgefeljen: bie ©rfteßung einer 3"=

\

UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische Fabrik für elektrisch geschweisste Ketten

FABRIK IN METT
Kelten aller Art für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran und Flaschenzugkelterv,
Kurzgliedrige Lastketten für Giessereien etc.

Spezlal Ketten für Elevatoren. Eisenbahn Bindketten.
Notkupplungsketten. Schiffsketten.Gerüstketten. PHugketten.

Gleitschutzketten für Automobile ore.
Giössfe Leistungsfähigkeit* Eigene Prüfungsmaschine * Ketten höchster Tragkraft.

AUFTRÄGE NEtlMEN ENTQEOEN!
VEREINIGTE DRAHTWERKE A.-G.. ©ICU

A.-G. OER VON MOOSSCHEN EISENWERKE, LU ZERN
H. MESS AC'*. PHOERSTEO • RÖTI I ZÜRICH I

gangStreppe oon ber ©taatSftraße auf ben ®oIbad)bamm,
bie ©infriebuug beS gugangSroegeS unb ber gangen 9ln=

läge gegen bie Siegenfdpft „©eegarten", bie ißflangung
einer ^ainbucfjen£)eäe längs ber ©renge gegen bie SBiefe,
bie ©rfteßung eines 2lborteS, bie Ibgrengung ber foge^
nannten „£>aftpflichtgrenge" gegen bie ©olbad) unb ben
©ee, burd) ©tnrammen lärcljener if3fä£)Ie, enblid) einige
©rbberoegungen auf bem eigenttid^en Söabeareal.

®er ^oflenooranfd)lag lautet:
gugangStreppe, ©infriebungen, Seblpg gr. 2200.—
©rbarbeiten „ 200.—
|>od)bauten: 93abel)ütte unb Slbort „ 1380.—
Sanbermerb „ 2993.73
UnoorhergefeheneS „ 226.27

©efamtfoften gr. 7000,—
®ie Saute mirb als fRotftanbSarbeit augemefbet ; ber

94eft ber 93aufd)ulb ift jäf>rli(f) mit 500 gr. gu tilgen.
®em Ärebitgefud) oon 7000 gr. mürbe enifprodjen.

II. 2lnfd)luß ber 9Bafferoerforgung an baS
ißumproerf 94iet ber ©tabt ©t. ©allen

unb ©rroeiterung ber £>pbrantenoerforgung.
®utcl) bie ©rfteßung bes £>obelroerfeS ©türm im

unterften ®eil ber ©emeinbe ©olbad) unb in ber iJtätje
beS StBafferroerfeS 9viet ber ©tabt ©t. ©aßen gelegen,
tourbe bie ©rroeiterung bes fpqbrantennetjes ber ©emetnbe
©olbacf) gur bringenben iltotroenbigfeit. ®ie 9lnnal)me,
man fönne bie girma ©türm gur Sfofientragung t)eran=
gießen, mar irrtümlich, aber bamit bie ^8ranbgefal)r nid)t
befeitigt.

®a§ gngenieur 93ureau ©ommer in ©t. ©aßen
hatte fd)on lauge ben Auftrag, ißrofeft unb 23oranf(hlag
au§guarbeiten für eine groecfbienlidje |>pbrantenaulage.
llrfprünglich rooßte- man biefe anfd)lie|en an ba§ 94eh
ber ©emeinbe §orn, öa§ com ftäbtifäjen Sßaffermerf
aus mit SBaffer cerforgt mürbe. ®a aber tngroifdjeti
bie ©emeinbe §orn gur ©elbftoerforgung mittelft ©runb=
roaffer überging unb ber 2ßafferlieferung§oertrag mit
ber ©tabt ©t. ©aßen außer ßraft trat, fiel biefeë ißro--
jeft aud) au§ bem ©runbe außer 93etrad)t, roeil ber

ferner 3Bafferbel)älter im ©cE)lipf ob ®übad) aucf) für
bie SBerfleitungen ber ftäbtifdjen ©a§= unb SBaffermerfe
in SBegfaß fam unb biefe 3lnfd)luß an bie 2Bafferoer=
forgung ber ©emeinbe 94orfd>ad) fudjen mußten, um bie
nötige Sîeferoe gu h^ben. ®er Horner 93ef)älter liegt
etma 25 m tiefer al§ ber 94orfc|ad)er, unb berfenige
ber SIBafferoerforgung ©olbad) ift höher gelegen al§ ber=

jenige oon IRorf^ach-
©in roetterer llmftanb, ber ben Slnfchluß an ba§

fiäbtifdEje 2Baffermerf mehr ober meuiger notroenbig
machte, mar ber geitroeitige SBaffermangel in ©olbad).
ßufolge anhaltenber ®rocfeuheit im ©ommer 1921 mußte
oftmals nacf)t§ bie SBafferabgabe eingefießt merben, um
bie géuerreferoe ooß gu behalten. Sßohl Ip* bie @e=

meinbe ©olbad) noch ungefaßte Queßen unb gaffung§=
reifte in ber 9tad)bargemembe Untereggen; aßein biefe
gaffungen haben mährenb ber fritifdjen 3eit im ©ommer
1921 nur einen ©rtrag oon 38 SJUnutenlitern au§ge^
roiefen, ein 3ufd)uß, ber roohl bie 93erhältniffe etroaS

beffert, bie Slbfdhaltung be§ Sehälters aber bodh nicfjt
oerhinbert hätte.

©o blieb nur ber Ülnfdjluß anl ißumproerf 94iet.

®a§ neue ißrojeft ©ommer fleht oor:
1. ©ine girfa 400 m lange 23erhinbung§leitung oon

150 mm Äaliberroeite unb i3,5 9ltmofphären 5trbeit§=
bruef com ©nbpunft ber beftehenben ^Rohrleitung in ber
94ietbergftraße bis gum ißumptoerf ber ©tabt ©t. ©aßen.
2ln biefe Seitnng mirb ob ber 2Birtfc£)aft g. „94ietti"
noih ein §pbrant angefdhloffen.

2. ©ine Seitung oom ißumproerf nach ben ©türiro
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KauìyêSêiî aer KemeinSe kslâsch.
(Korrespondenz.)

In der Bürgeroersammlung vom 2. April 1922 hatte
auf Grund gemeinderätlicher Gutachten eine Abstimmung
stattzufinden über Kreditbewilligungen für einen Bade-
platz am See und über die Erweiterung der Wasferver-
sorgung. Wir entnehmen hierüber den Gutachten:

I. Erwerb und Errichtung eines Badeplatzes
am See.

In der Bürgerversammlung vom 12. Dezember 1920
erhielt der Gemeinderat Auftrag, die Expropriation von
2150 m^ Strandboden und 1788 w^ Wiesboden am
nördlichen Ende der den Gas- und Wasserwerken der
Stadt St. Gallen gehörenden Liegenschaft zum „See-
garten" zur Anlage eines Badeplatzes durchzuführen.
Dies ist geschehen. Durch Expropriation wurden von
der Stadt St. Gallen erworben:

1984 m^ Wiesboden zu 80 Rp. per m^;
1935 m2 Strandboden zu 40 Rp. per w^.

Ferner 10,3 w^ Boden zu 80 Rp. per am Damm
der Staatsstraße, um einen Zugang auf dem Goldach-
dämm zu erhalten, der als Zugang zum Badeplatz
dienen wird.

Die Gesamtkosten des Landerwerbes, inbegriffen 150
Franken für ein Fahrrecht von 2 in Breite zum Bade-
platz, stellten sich auf Fr- 2993.73.

Seitens des Gemeinnützigen- und Verkehrsvereins
Goldach wurde ein Projekt für eine Badehütte ausge-
arbeitet, das auch die Zustimmung der Behörde fand.
Allein auch der Verein brachte die Mittel für die Aus-
führung nicht auf. Die Finanzlage der Gemeinde mahnt
zur Einschränkung aller nicht dringlichen Ausgaben. So
muß man sich vorerst auch beim Badeplatz auf das
absolut Notwendigste beschranken und die größeren
Projekte auf später verschieben. Zur Aufbewahrung der
Kleider soll eine gegen den See offene, 9,2 m lange und
2 m breite, mit Eternit bedeckte und mit Brettern ver-
schalte, ganz einfache Badhütte erstellt werden. Diese
enthälr keine Zellen, sondern nur Sitzplätze und Kleider-
haken und käme auf 1260 Fr. zu stehen. Damit ist
nichts präjudiziert. Sobald sich die nötigen Mittel finden,
ist für weitere Hochbauten noch Platz genug.

Weiter sind vorgesehen: die Erstellung einer Zu-

^5>e 5àik 50? e!ek>à5> gssc5nvel55ks XeNeri

i^SKIK >51

Xetten sllsr^tt kür industrielle ^v/eà
Xsütwsl-rs unc! ^>ssc5,s^^ugXe55si>.

Xu^s»sv5>gs «.sásNsii 50^ kissss^sisii
SpsÄs! XsNsf> 50? Lisvslcxsn, ^>sssids5>?i kinUXsNen.

NotkuppllwgsXeNsn ScdiffskeNeli.üsmssXeNeii, pkluHXetten.
L>ei5sc5>u>^XsNsp 5m Automobils»«:.

gangstreppe von der Staatsstraße auf den Goldachdamm,
die Einfriedung des Zugangsweges und der ganzen An-
läge gegen die Liegenschaft „Seegarten", die Pflanzung
einer Hainbuchenhecke längs der Grenze gegen die Wiese,
die Erstellung eines Abortes, die Abgrenzung der söge-
nannten „Haftpflichtgrenze" gegen die Goldach und den
See, durch Einrammen lärchener Pfähle, endlich einige
Erdbewegungen auf dem eigentlichen Badeareal.

Der Kostenvoranschlag lautet:
Zugangstreppe, Einfriedungen, Lebhag Fr. 2200.—
Erdarbeiten „ 200.—
Hochbauten: Badehütte und Abort „ 1380.—
Landerwerb „ 2993.73
Unvorhergesehenes „ 226.27

Gesamtkosten Fr. 7000.—
Die Baute wird als Notstandsarbeit angemeldet; der

Rest der Bauschuld ist jährlich mit 500 Fr. zu tilgen.
Dem Kreditgesuch von 7000 Fr. wurde entsprochen.

1l. Anschluß der Wasserversorgung an das
Pumpwerk Riet der Stadt St. Gallen

und Erweiterung der Hydrantenversorgung.
Durch die Erstellung des Hobelwerkes Stürm im

untersten Teil der Gemeinde Goldach und in der Nähe
des Wasserwerkes Riet der Stadt St. Gallen gelegen,
wurde die Erweiterung des Hydrantennetzes der Gemeinde
Goldach zur dringenden Notwendigkeit. Die Annahme,
man könne die Firma Stürm zur Kostentragung heran-
ziehen, war irrtümlich, aber damit die Brandgefahr nicht
beseitigt.

Das Ingenieur-Bureau H. Sommer in St. Gallen
hatte schon lange den Auftrag, Projekt und Voranschlag
auszuarbeiten für eine zweckdienliche Hydrantenanlage.
Ursprünglich wollte- man diese anschließen an das Netz
der Gemeinde Horn, das vom städtischen Wasserwerk
aus mit Wasser versorgt wurde. Da aber inzwischen
die Gemeinde Horn zur Selbstversorgung mittelst Grund-
waffer überging und der Wafferlieferungsvertrag mit
der Stadt St. Gallen außer Kraft trat, fiel dieses Pro-
jekt auch aus dem Grunde außer Betracht, weil der
Horner Wasserbehälter im Schlipf ob Tübach auch für
die Werkleitungen der städtischen Gas- und Wasserwerke
in Wegfall kam und diese Anschluß an die Wafferver-
sorgung der Gemeinde Rorschach suchen mußten, um die
nötige Reserve zu haben. Der Horner Behälter liegt
etwa 25 m tiefer als der Rorschacher, und derjenige
der Wasserversorgung Goldach ist höher gelegen als der-
jenige von Rorschach.

Ein weiterer Umstand, der den Anschluß an das
städtische Wasserwerk mehr oder weniger notwendig
machte, war der zeitweilige Wassermangel in Goldach.
Zufolge anhaltender Trockenheit im Sommer 1921 mußte
oftmals nachts die Wasserabgabe eingestellt werden, um
die Feuerreserve voll zu behalten. Wohl hat die Ge-
meinde Goldach noch ungefaßte Quellen und Fassungs-
rechte in der Nachbargemeinde Untereggen; allein diese
Fassungen haben während der kritischen Zeit im Sommer
1921 nur einen Ertrag von 38 Minutenlitern ausge-
wiesen, ein Zuschuß, der wohl die Verhältnisse etwas
bessert, die Abschaltung des Behälters aber doch nicht
verhindert hätte.

So blieb nur der Anschluß ans Pumpwerk Riet.
Das neue Projekt Sommer sieht vor:

1. Eine zirka 400 m lange Verbindungsleitung von
150 wm Kaliberweite und 13,5 Atmosphären Arbeits-
druck vom Endpunkt der bestehenden Rohrleitung in der
Rietbergstraße bis zum Pumpwerk der Stadt St. Gallen.
An diese Leitung wird ob der Wirtschaft z. „Rietli"
noch ein Hydrant angeschlossen.

2. Eine Leitung vom Pumpwerk nach den Stürm-
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Orüdiettisolieruitgeit « fl$pbaliarbeitci1S

flach« Bedachungen
ersten«« 378

0y*el $ £ic., Jlspbaltfabrik Kiplwc», Borgen
CeUpfces 2« « « Stiegrsiani«! Hs^balt Borgen

fdjjen £>oI$bearbeitimgSanlagen unb ben übrigen bort oor
g an oetien ©ebäulidEjfeiten oon anfänglich 120 mm Ka

W in ben Abzweigungen auf 100 mm
ugtert. gür biefen Seil öeS SEet^eS finb fünf fppbranten

orgefeçen. Sie Zuleitung für biefeS Areal paffiert einen
eoujterfdfadjt, in meinem ber normale Srucf oon 13,5

IP^en auf 8 Atmofphären rebujiert wirb. Ser
^tcperljeit halber mirb inbeffen boct) nur Material oer»
roenoet, ba§ auc£) einem ArbeitSbrudt oon 13,5 Atmo»
IPgaren ©enüge leiftet.

®®"^inbe ©olbadf) fyat baS SBaffer oom ftäbü»
legen fsumproetï im Otiet ab SEBaffermeffer im ©cfyacljt
oor Dem Pumproert abpnehmen ; Steferung unb Unter»
galt bei SBaffermefferS gehen p Saften beS SBaffer»
!ü,

m
** SBafferroert bat für biefen Anfcljlufi eine

e jpumpe anpfdfiaffen; benn bie bisher für bie @ee=
gemetnben £>orn unb Sîorf^acl) oerroenbeten mären einem

<> a « 5ttmofpbären nicht geroacEjfen. gür biefe
^nftaUattonen unb beren jeberjeitige SetriebSbereitfdbaft
fur bte ©emetnbe ©olbaä) muff fict) baS Sßafferroerf

ertragltcg für bie geit oon 15 galfren eine jäfjrlidje
800 gr. ausbebingen. gür biefen Se»

n^rr- -P SHonat 80 SEBaffer besoaen roerben-
ifi "« 12 Slow» ÄtÄp bejahten. Siefer ^3rei§ bafiert auf bem jetzigen preisben baSSkfferroerf für eleftrifdE)e ©nergie auslegenmu§; anbert fref, ber Preis für ben eleftrifcben ©S

erhöht fict) auch ber Preis für bas be'
pgeneSöüfjer. SaSSEBafferroer! macht ferner ben Sorbebalt
ba|i ber Sertrag nur für ben Sßafferbebarf ber ©emeinbé
©olbacE) gilt; für ben AnfcEfluf: anberer Korporationen
bebarf eS ber Serftänbigung mit bem SEBafferroert

Ser KofienooranftE)lag fief)t eine ©umme oon 37,000
iranien für bie ©rfteüung biefer Anlagen oor; baS
Sureau beS KantonSingenieurS empfiehlt jebodg bie Se»
tettfieHung eines KrebiteS oon 40,000 iranien, unb für
biefen Setrag finb auch bie ©ingaben an bie Dberbe»
görben um Ausrichtung oon ©taatsbeiträgen erfolgt.
Som Kanton aus ift an biefeS SEBerf ein Seitrag oon
gocgftenS 20 %, alfo eoentueE 8000 gr., pgeficfjert;

eibgertöffifc£)en Arbeitsamt unter bem Sitel ber
terftü^ung oon PotftanbSarbeiten ftef)t ein Settrag

alfo eoentueH 6000 gr., unb bap noch 20%
an bte ©efamtloEpfumme ber bei biefen Arbeiten einge»

ibretn Seruf tätigen ArbeitSlofen, im
granfen, alfo pfammen ebenfalls jirla8000 ffr., m aiuêfic^t.

£)er Koftenooranfcfjlag beträgt maximal f^r. 40,000.—
Beiträgen fielen in SluSfti^t :

oom Kanton 20% girîa Sr. 8000.—
oom eibgen. Arbeitsamt
onir/° $oranfdE>Iag „ 6000.—

O« ci
® Sobnfumme „ 2000.— „ 16,000.—

Ifür bie ©emeinbe oerbleiben jirïa^r. 24,000.—
Sauten erfolgte im TOonat

xïwlt 1921. ©g tfi alfo anpneljmen, bis pr AuSfüf)»

rung merbe fict) ber feitfjer eingetretene Preisabbau eben»

falls bemerfbar machen, fo ba| mol)l mit Heineren
©ummen geregnet roerben tann. Sie 24,000 gr. roären
rooljl' bie oberfte ©renje beffen, roaS bie ÜBafferoerfor»
gung auSplegen fiätte. Sie Amortifation biefer|©umme,
roeldfe p ben Anlageïoften ber SOBafferoerforgung £)i«P
täme, roürbe in gleichem SerliältniS roie bie ^auptfä)utb

p gefeiten baben.
Ser Krebit rourbe oon ber Surgeroerfantmlung an»

fianbStoS beroiHigt, fo ba^ bie ©emeinbe ©olbadE) nad^
©rftellung biefer Anlagen für alle gelten genügenb mit
SEBaffer oerforgt ift.

5d?wiei3er Sttuftermeffe 3afcl.
Auf nac^ Snfel!

3Bäf)renb ber bieSjätjrigen SUuftermeffe roerben jroei
Seranfialtungen arrangiert, bie in f)oE)em 9Jla|e baS

gntereffe ber ©eroerbetreibenben unb beS SetailfjanbelS
finben foHten. 9lodE) nie äußerte fiel) baS SebürfniS p
gegenfeitiger f^ül)lungnat)me unb AuSfpradEje fo lebtjaft,
roie in ber gegenwärtigen geit ber roirtfc|aftlidE)en Se»

preffion, roo jeber Sag neue ©orgen bringt unb neue
©dtiroierigleiten aufbedtt. Sem ftarfen SebürfniS nacl)
einer Haren Orientierung über bie brennenb»
ften Probleme unferer SJlittelftanbSpotiti! roiH
bie ©tf) meiner SDSuftetmeffe entgegenfommen, inbem fte

p einem ©ctjroeijer Setailliftentag unb einem ©dtjroeijer
©eroerbetag einläbt.

25. April: ©c^rocipr Setailliftentag.
Ser ©d^roeipr Setailliftentag roirb SienStag ben

25. April ftattfinben. SaS Programm fiet)t folgenbe
Seranfialtungen oor :

10.00 Sammlung ber Seilnetjmer im SortragSfaal
ber ©dEpoetjer Sltuftermeffe; Segrü^ungS»
anfprad^e oon fperrn Sirettor Kurer.

10.30 Referat oon £>errn alt EKationalrat Sr. £>.

©tablin»©raf, ©eneralbireftor ber ©dEiroeij.
SolïSbanE: „SaS Krebitroefen im fdEjroei»
prifäjen SJlittelftanb."

12.00 ©emeinfameS SJtittageffen im SortragSfaal ber
©dEjroeijer SDSuftermeffe. SeficEjtigung ber SDKeffe.

2V2 Sorfütjrung oon gnbuftriefilmS (SageSlidEitfitmS
im SortragSfaal ber ©^roeijer Stluftermeffe).

©a. 4.00 Sefidfitigung ber SaSler DUjeinbafenanlagen.
Unerlä^lidE) ift ber Sefudb ber ©cEjroeijer SRuftermeffe

für jeben Setailf)änbler, ber fidE) über ben ©tanb ber
fdjroeijerifcljen Probultion unb über bie beften fäjrocije»
rifdEjen SepgSgueUen orientieren roilt. geber Setail»
Ejättbler referotert bafür ben 25. April pr Seilnafjme
am ©dEjroeijer SetaiEiftentag

27. April: ©djroeijer ©crocrfietag.
Sie Seranftaltung für ben fdjroeijerifcljen ©eroerbe»

ftanb foE nidE)t tninber intereffant roerben. gür biefe
Sagung, bie am 27. April ftattfinbet, ift in Serbinbung
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ZmckenlsolkmilgêR » /Itphaltardett«»
fîsGè keüschungen

6vsel S Lie., HîOMavriii ffâpwscd. yorge«
Televds« ?« - « e»l««k»!smêi ?l5sdstt Morgen

schen Holzbearbeitungsanlagen und den übrigen dort vor
yandenen Gebäulichkeiten von anfänglich 120 mm Ka

die sich in den Abzweigungen auf 100 mm
uzlert. Für diesen Teil des Netzes sind fünf Hydranten

orgesehen. Die Zuleitung für dieses Areal passiert einen
eouzierschacht, in welchem der normale Druck von 13,5

,àn auf 8 Atmosphären reduziert wird. Der
Sicherheit halber wird indessen doch nur Material ver-
wendet, das auch einem Arbeitsdruck von 13,5 Atmo-
Waren Genüge leistet.

^aieinde Goldach hat das Wasser vom städti-
ichen Pumpwerk im Riet ab Wassermesser im Schacht
vor dem Pumpwerk abzunehmen; Lieferung und Unter-
hatt des Wassermessers gehen zu Lasten des Wasser-

»» ì ^ Wasserwerk hat für diesen Anschluß eine
neue Pumpe anzuschaffen; denn die bisher für die See-
gemeinden Horn und Rorschach verwendeten wären einem
âuck von 13,5 Atmosphären nicht gewachsen. Für diese

Installationen und deren jederzeitige Betriebsbereitschaft
sur die Gemeinde Goldach muß sich das Wasserwerk

ertraglich für die Zeit von 15 Jahren eine jährliche
ànînm î ausbedingen. Für diesen Be-

«An- pro Monat 80 Wasser bezogen werden-
âkà-K «-.wà ist mit 12 R-tptn
zu bezahlen. Dieser Preis basiert auf dem jetzigen Preisden dasWafferwerk für elektrische Energie auslegenmuß; ändert sich der Preis für den elektrischen Strom

oder erhöht sich auch der Preis für das be-
zogeneWasser. DasWafferwerk macht ferner den Vorbehalt
daß der Vertrag nur für den Wasserbedarf der Gemeinde
Goldach gilt; für den Anschluß anderer Korporationen
bedarf es der Verständigung mit dem Wasserwerk

Der Kostenvoranschlag sieht eine Summe von 37.000
Franken für die Erstellung dieser Anlagen vor; das
Bureau des Kantonsingenieurs empfiehlt jedoch die Be-
reitstellung eines Kredites von 40,000 Franken, und für
diesen Betrag sind auch die Eingaben an die Oberbe-
Horden um Ausrichtung von Staatsbeiträgen erfolgt.
Vom Kanton aus ist an dieses Werk ein Beitrag von
höchstens 20°/o, also eventuell 8000 Fr., zugesichert;
n"? eidgenössischen Arbeitsamt unter dem Titel der
Unterstützung von Notstandsarbeiten steht ein Beitrag

.6°/°, also eventuell 6000 Fr., und dazu noch 20°/«
an me Gesamtlohnsumme der bei diesen Arbeiten einge-

ihrem Beruf tätigen Arbeitslosen, im
80^"^^ ?^i)0 Franken, also zusammen ebenfalls zirkaM00 Fr., m Aussicht.
Der Kostenvoranschlag beträgt maximal Fr. 40,000.—

Beiträgen stehen in Aussicht:
vom Kanton 20°/o zirka Fr. 8000.—
vom eidgen. Arbeitsamt

Voranschlag 6000.—

^ Lohnsumme „ 2000.— 16,000.—
Für die Gemeinde verbleiben zirkaJsr. 24,000.—
c>..l?!a<^ektierung dieser Bäuten erfolgte im Monatâ 1921. Es fft also anzunehmen, bis zur Ausfüh-

rung werde sich der seither eingetretene Preisabbau eben-

falls bemerkbar machen, so daß wohl mit kleineren
Summen gerechnet werden kann. Die 24,000 Fr. wären
wohl' die oberste Grenze dessen, was die Wasserversor-
gung auszulegen hätte. Die Amortisation dieserßSumme,
welche zu den Anlagekosten der Wasserversorgung hinzu
käme, würde in gleichem Verhältnis wie die Hauptschuld
zu geschehen haben.

Der Kredit wurde von der Bürgerversammlung an-
standslos bewilligt, so daß die Gemeinde Goldach nach
Erstellung dieser Anlagen für alle Zeiten genügend mit
Wasser versorgt ist.

Schweizer Mustermesse Basel.
Auf nach Basel!

Während der diesjährigen Mustermesse werden zwei
Veranstaltungen arrangiert, die in hohem Maße das
Interesse der Gewerbetreibenden und des Detailhandels
finden sollten. Noch nie äußerte sich das Bedürfnis zu
gegenseitiger Fühlungnahme und Aussprache so lebhaft,
wie in der gegenwärtigen Zeit der wirtschaftlichen De-
pression, wo jeder Tag neue Sorgen bringt und neue
Schwierigkeiten aufdeckt. Dem starken Bedürfnis nach
einer klaren Orientierung über die brennend-
sten Probleme unserer Mittelstandspolitik will
die Schweizer Mustermesse entgegenkommen, indem sie

zu einem Schweizer Detaillistentag und einem Schweizer
Gewerbetag einlädt.

23. April: Schweizer Detaillisteutag.
Der Schweizer Detaillistentag wird Dienstag den

25. April stattfinden. Das Programm sieht folgende
Veranstaltungen vor:

10.00 Sammlung der Teilnehmer im Vortragssaal
der Schweizer Mustermesse; Begrüßungs-
anspräche von Herrn Direktor Kurer.

10.30 Referat von Herrn alt Nationalrat Dr. H.
Stadlin-Graf, Generaldirektor der Schweiz.
Volksbank: „Das Kreditwesen im schwei-
zerischen Mittelstand."

12.00 Gemeinsames Mittagessen im Vortragssaal der
Schweizer Mustermesse. Besichtigung der Messe.

2^/z Vorführung von Jndustriefilms (Tageslichtfilms
im Vortragssaal der Schweizer Mustermesse).

Ca. 4.00 Besichtigung der Basler Rheinhafenanlagen.
Unerläßlich ist der Besuch der Schweizer Mustermesse

für jeden Detailhändler, der sich über den Stand der
schweizerischen Produktion und über die besten schweize-
rischen Bezugsquellen orientieren will. Jeder Detail-
Händler reserviert dafür den 25. April zur Teilnahme
am Schweizer Detaillistentag!

27. April: Schweizer Gewervetag.
Die Veranstaltung für den schweizerischen Gewerbe-

stand soll nicht minder interessant werden. Für diese

Tagung, die am 27. April stattfindet, ist in Verbindung
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